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Rebaeti n und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


Zagesſchau. 


Ueber die Reihenfolge, in welcher der Kaiſer in dieſem 
Jahre die großen Herbſtübungen abzuhalten gedenkt, 
wird mitgetheilt, daß der Herrſcher zuerſt den im Diviſionsver⸗ 
bande ſtattfindenden Uebungen des ſächſiſchen (12.) Armeecorps, 
ſodann den Corpsmanövern des bayeriſchen Armeecorps beiwohnen 
und endlich die großen Manöver des 11. und 4. Armeecorps abhal⸗ 
ten wird. Was die letzteren anbetrifft, ſo findet zuerſt die Kaiſer⸗ 
parade des 11. Corps bei Caſſel, dann diejenige des 4. Corps 
bei Erfurt und daran anſchließend die Corpsmanöver dieſer beiden 
Der Endtermin dieſer 
Herbſtübungen iſt der 21. September, da der Kaiſer bereits am 
23. September in der Rommiter Haide einzutreffen gedenkt. Das 
in Schweden beſtellte Jagdhaus, welches der Kaiſer in der Rom⸗ 
miter Haide bewohnen wird, wird Anfangs September dort 


Corps zwiſchen Coſſel und Erfurt ſtatt. 


aufgeſtellt. 


. Zu den amerikaniſchen Abſperrungsbeſtre⸗ 
bungen ſchreibt die „N. A. Z.“: „Der deutſche Ausfuhrhandel 
muß ſich darauf gefaßt machen, ſein amerikaniſches Abſatzgebiet 


im Laufe der Jahre mehr und mehr geſchmälert zu ſehen und 
ſchließlich vielleicht zum großen Theil zu verlieren. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus wird die Bedeutung der Wiener Vertrags⸗ 


verhandlungen und das im Anſchluß an dieſelben von der Re⸗ 


gierung verfolgte Endziel immer noch nicht in genügendem Maße 
verſtanden und gewürdigt. R 

Aus Geeſtemünde wird geſchrieben: Die Nachwahl im 
19. hannoverſchen Wahlkreis machen die Socialdemocraten zu 
einer Haupt⸗ und Staatsaction. Aus dem 19. hannoverſchen 
Wahlkreis arbeiten eine ganze Anzahl Arbeiter die Woche über 
in Hamburg; die Socialdemocratie hat nun Anſtalten getroffen, 
damit dieſe Arbeiter ihr Wahlrecht ausüben können. Ein Boy: 
cott ſoll von Hamburg aus über die Wirthe im 19. hannover⸗ 
ſchen Wahlkreiſe verhängt werden, welche ihre Säle zu ſocial⸗ 
democratiſchen Verſammlungen nicht hergeben. Das ſocialdems 
cratiſche Hamburger Echo hat eine Anzahl Leitartikel gegen den 
Reichstagscandidaten Bismarck gebracht, die als Wahlflugblätter 
den Bauern maſſenhaft ins Haus geſchickt werben. Auch die 
andern Parteien entwickeln eine gewaltige Rührigkeit; es iſt alſo 
wohl eine ſtarke Wahlbetheiligung zu erwarten. 5 

Wie verlautet hat der Abgeordnete von Kardorff ein 
Schreiben an den Fürſten Bismarck gerichtet, worin er ihm 
mittheilt, daß er, falls der Fürſt am 18 d. Mts. im 19 han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe nicht gewählt werden ſollte, ſein Mandat 
zu Gunſten des Fürſten Bismarck niederlegen und ihm ſeinen 
Wahlkreis zur Verfügung ſtellen würde, wo er ſicher gewählt 
werden würde. f 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: „In einer vom 3. d. M. 


datirten „Berliner Correſpondenz“ ſtellen die „Hamburger Nach⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 
(23. Fortſezung.) 

Inzwiſchen war Herr Göttevogt im Freien angelangt. Er 
freute ſich, daß die Dämmerung weit genug vorgeſchritten war, 
ſo daß Vorübergehende nicht in ſeinen Zügen leſen konnten. 
Sie hätten ja ſehen müſſen, welch ein Uebermaß von Jammer 
und Herzeleid ihn bedrückte. 

Er lenkte ſeine Schritte nicht gleich ſeinem Hauſe zu. Ziel⸗ 
und zwecklos durchwanderte er die Straßen der Stadt, wi: von 
einem böſen @eift verfolgt. 

Und während er ſo dahinſchritt, erreichte plötzlich ein Name 
ſein Ohr, der ihn wachgerüttelt haben würde aus dem tiefſten 
Schlaf, — der Name: „Alida Kempen!“ 5 

Sein Fuß ſtockte, er ſtand aufhorchend, wie feſtgewurzelt, 
mit angehaltenem Atem und verſagendem Herzſchlag. 

Nur wenige Schritte von ihm entfernt ſtanden drei Weiber 
im eifrigen Geſpräch, ſich von Alida Kempen, der Schandſtein⸗ 
trägerin, erzählend, die nach Hamburg zurückgekehrt ſei, trozdem 

e Urfehde geſchworen, und nun in der Frohnerei am Berge ein 
nterkommen gefunden haben ſollte. Sie ſprachen die Erwar⸗ 
tung aus, daß nun noch wohl ein ſchwerer Gericht ihrer warten 
möge, dieweil ſie ſchon die vierzehn Jahre unter dem Namen 
ihrer Schweſter Betſa in Hamburg gelebt. habe. 

Wie ein Träumender ſetzte Herr Karolus Göttevogt ſeinen 
Weg fort. Alida Kempen in der Frohnerei am Berge, ſie, die 
ein Kind nach Volger Heins Ausſage in Pflege und Obhut 
gehabt! Vierzehn Jahre ſchon hatte ſie in ſeiner Nähe gelebt, 
„ob mit dem Kinde? War es die Wahrheit, dann würde die: 
ſes Mädchen ihm vielleicht den Hügel zeigen können, an welchem 
er für das Seelenheil ſeines Kindes beten kennte. 

Herr Göttevogt kehrte ſpät in ſeine Wohnung zurück, müde 


von der langen, zielloſen Wanderung, erſchöpft von der gewal⸗ 


igen Aufregung, in welche er von neuem durch den Beſuch bei 


em Gefangenen verſetzt worden war. Das Schwanken zwiſchen 
Nen und Hoffnung machte ihn krank; er mußte Gewißheit 


richten“ die Behauptung auf, daß zwiſchen dem Reichskanzler 
von Caprivi und dem nunmehr verſtorbenen Abgeordneten Dr. 
Windthorſt Verhandlungen über die Frage des 


gegriffen. Zu keiner Zeit haben zwiſchen dem Reichskanzler von 
Caprivi und Dr. Windthorſt Verhandlungen oder 
Beſprechungen über die Frage des Welfenfonds ſtattgefunden.“ 

Wie in parlamentariſchen Areifen mit Sicherheit ver⸗ 
lautet, wird die Seſſion des Reichstages auch diesmal nicht ge- 
ſchloſſen, ſondern abermals bis zum Herbſt vertagt werden, da 
nach der Geſchäftslage des Hauſes die Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz nicht mehr zur Berathung im Plenum kommen kann, 
die commiſſariſchen Vorarbeiten aber nicht vergeblich ſein ſollen. 

Die Steuercommiſſion des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes hat die neue Einkommenſteuervorlage bis zum 8 34 an⸗ 
genommen. Die Berathung wird wohl noch in dieſer Woche 
beendet werden. — Der neue, für Ofafrika beſtimmte Dampfer 
„Wißmann“ wird in einigen Tagen fertig ſein. 

Die Abſendung des deutſchen Geſchwaders nach Chile 
hat, nach der „Münch. Allg. Ztg.“, auf Initiative Sr. Majeſtät 
des Kaiſers mit Rückſicht auf die veränderte Sachlage ſtattge⸗ 
funden, nachdem der Kaiſer vorher beim Reichskanzler angefragt 
hatte, ob politiſche Bedenken vorlägen. 

Der Reichstag ſowohl als das Abgeordneten 
haus find bei Wiederbeginn ihrer Thätigkeit jo außerordent⸗ 
lich ſchwach beſucht, daß jede Auszählung unfehlbar die hoch⸗ 
gradigſte Beſchlußunfähigkeit ergeben muß. Die ſäumigen Ab⸗ 
geordneten können nicht dringend genug erſucht werden, angeſichts 
1 wichtigen Arbeiten ihren parlamentariſchen Pflichten nachzu⸗ 
ommen. 

Die Deutſche Ausſtellung in London wird am 
Sonnabend den 9. Mat, Nachmittags 3 Uhr, von dem Lord⸗ 
mayor der Stadt London in feierlicher Weiſe eröffnet. Neun 
Wochen ſpäter, am 11. Juli, ſoll in Gegenwart des Ehrenpräſi⸗ 
denten der Ausſtellung, ſowie der Vorſtände des deutſchen und 
des engliſchen Ehrenausſchuſſes die feierliche Preisvertheilung 
vorgenommen werden; an dieſem Tage wird dem Vernehmen 
nach der Herzog von Koburg ſelbſt den Feſtact leiten. Die 
Mehrzahl der geplanten großartigen Sammelausſtellungen wird 
bis zur Eröffnung ſicher fertig gestellt ſein; ſo die Geſammtaus⸗ 
ſtellung der Berliner Möbelfabrikanten, zu welcher ſchon jetzt 50 
erſte Berliner Firmen ihre Betheiligung zugeſichert haben; ferner 
die Kollektivausſtellungen des Hamburger und Magdeburger 
Kunſtgewerbevereins, welche einen Glanzpunkt der ganzen Aus⸗ 
ſtellung zu bilden verſprechen. Rechtzeitig wird auch das „Album 
deutſcher Dichtkunſt“ fertig geſtellt werden. Seitens eines hoch⸗ 
herzigen Bremer Bürgers iſt uneigennütigſter Weiſe eine nahm⸗ 
hafte Summe geſtiftet worden, um auch weniger bemittelten, doch 
leitungsfähigen deutſchen Firmen die Betheiligung an dieſer 
TE nn . —vꝛꝛĩ:—Acm.m— 


Noch eine andere Sorge quälte ihn. Kordula hatte 
ihm am heutigen Tage erklärt, daß ſie zwar Tilo Tweſtreng 
nicht heirathen werde, ſondern Rolf Gunkel ihre Hand zugeſagt 
habe und gleich in den nächſton Tagen mit demſelben Verſpruch 
halten wolle, um dem erſteren zu zeigen, wie wenig ſie ſich da⸗ 
von derührt fühtte, daß er ſich von ihr zurückgezogen hatte. 
Herr Goͤttevogt hatte Kordula zwar beſtimmt erklärt, daß er 
nimmer in eine ſolche Verbindung willigen werde, vielmehr feſt 
entſchloſſen ſei, ein Gelübde, das er um ihrer Rettung willen aus 
böſen Händen gethan, zu erfüllen und ſie dem Kloſter zu über⸗ 
geben; aber ſie ließ ihm kaum eine Hoffnung, daß ſie freiwillig 
ſich in dieſe Welt⸗Abgeſchiedenheit begeben werde 

Und doch mußte es ſein. Blieb ihm kein anderer Weg, 
ſo mußte er die Wahrheit, das unſelige Geheimniß ihrer Her⸗ 
kunft offenbaren, welches ſie von der Höhe des Lebens, auf der 
ſie ſtand, erbarmungslos hinabſtürzen würde. 

Früh am folgenden Morgen beſand Herr Göttevogt ſich 
bereits wieder auf dem Wege nach der Frohnerei am Brrge — 
zu Alida Kempen. Er hatte ſich nicht Zeit gegönnt, um Er⸗ 
laubniß, ſich zu ihr begeben zu dürfen, bei den Gerichtsherren 
nachzuſuchen, aber er glaubte, dafür Verzeihung ſich erwirken 
zu können, und nicht minder, daß es ihm ein Leichtes ſein 
würde, den Frohn, Meiſter Valentin, ſich geneigt zu machen. 


Hierin hatte er ſich allerdings nicht getäuſcht. Kaum hörte 
der Frohn, daß Herr Korolus Göttevogt im Intereſſe der Anklage, 
unter welcher Volger Heins in Haft genommen war, eine Unter- 
redung mit Alida Kempen dringend begehre, obwohl er die Er⸗ 
laubniß zu einer ſolchen nicht nachgeſucht, ſo zeigte Meiſter Va⸗ 
lentin ſich auch ſchon bereit, den Wunſch des Herrn zu erfüllen, 
und wenige Augenblicke ſpäter ſtand dieſer der unglücklichen Alida 
Kempen gegenüber. 

Die Zelle, in welcher dieſelbe ſich befand, war eine der elend⸗ 
ſten in der Frohnerei. Die Gefangenen, welche hier Aufnahme 
fanden, konnten nicht daran denken, Anſpruch auf Mitleid irgend 
welcher Art zu machen, und insbeſondere würde Meiſter Valentin 
es für eine große Thorheit gehalten haben, einem Weibsbild, 
wie es ihm in Alida Kempen wieder zugeführt worden war, ir⸗ 
late eine Erleichterung ihrer traurigen Lage angedeihen zu 
aſſen. 


Welfenfonds 
ſtattgehabt hätten. Dieſe Behauptung iſt lediglich aus der Luft 


nationalen Induſtrie und Kunſtausſtelung in London zu er⸗ 
möglichen. 

Aus dem ſocialdemocra tiſchen Lager. 
Daß trotz der ſcharfen Disciplin, welche in den Reihen der So⸗ 
lialdemocraten herrſcht, doch nicht Alles ſo glatt geht, wie man 
wohl glauben möchte, dafür liegen zahlreiche Zeugniſſe vor. Be⸗ 
ſonders bereitet die Unehrlichkeit und Untreue vieler „Genoſſen,“ 
die mit der Verwaltung von Geldern betraut ſind, häufig Ver⸗ 
druß und Verlegenheit Um die Klagen darüber kennen zu ler⸗ 
nen, muß man nicht die politiſche Tagespreſſe der Partei einſehen, 
ſondern ihre Fachblätter. So konnte man im Laufe des vorigen 
Jahres faſt in jeder Nummer des „Zimmerers,“ des „Arbeiters“ 
und anderer ſolcher Blätter Inſerate finden, in denen unter An⸗ 
ordnung von Namennennung und weiteren Schritten zur Abliefe⸗ 
rung unterſchlagender Gelder aufgefordert wurde. Dieſe Art 
von Inſeraten machte ſchließlich in den Reihen der Leſer einen ſo 
peinlichen und beſchämenden Eindruck, daß die Redaction eines 
dieſer Blätter ſich veranlaßt ſah, öffentlich zu erklären, derartige 
Inſerate nicht länger dulden zu wollen. Daß ſich die 
Veruntreuungen in Folge deſſen vermindert hätten, iſt 
nicht anzunehmen; fie gelangten nur noch ſeltener zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. Neuerdings iſt in einer öffentlichen Verſammlung 
der Berliner Tiſchler ein ähnlicher Fall zur Verhandlung gelangt. 
Die Berliner Fünfer⸗Commiſſion der Tiſchler, welche die Streik 
verhältniſſe zu überwachen und darüber an die Central⸗Streik⸗ 
Commiſſion der deutſchen Tiſchler in Stuttgart zu berichten hat, 
erſtattete ihren Rechenſchaftsbericht. Der Kaſſenreviſor hatte nun 
von den 776 Mk., die noch in der Kaſſe fein mußten, nur gegen 
72 Mk. vorgefunden. Das Reſultat der ſehr erregten Debatte, 
die durch dieſe Mittheilung in der Verſammlung hervorgerufen 
wurde, war, daß der Kaſſirer der Commiſſion als der allein 
Schuldige anerkannt und ihm das Recht entzogen wurde, jemals 
wieder ein Amt in der Arbeiterbewegung bekleiden zu dürfen. In 
ſolchen Vorgängen wird man eine treffliche Illuſtration zu der 
Behauptung finden, daß in dem zukünftigen ſocialiſtiſchen Staate 
von Unehrlichkeit nicht mehr die Rede ſein oder, wie Bellamy 
ſich ausdrückt, ferner keine Eingriffe in das Vermögen Ande rer 
ſtattfinden werden, ſo daß die Gerichte auch in dieſer Beziehung 
kaum noch erforderlich ſein werden. 

; ̃]˙ A...... · . ⁊ðͤ . 
Deutſches Reich. 

Am Donnerſtage nahm S. M. der Kaiſer den Vortrag 
des Reichskanzlers von Caprivi in deſſen Wohnung entgegen 
conferirte ſpäter mit dem Kriegsminiſter General v. Kaltenborn⸗ 
Stachau und arbeitete mit dem Chef des Militärcabinets General⸗ 
Adjutant v. Hahnke. 

In Münſter begeht der commandirende General von 
Albedyll, unter Kaiſer Wilhelm I. Chef des Militärcabinets, 
— ——P— ſ— . — — —⅛ — — — — 


In dem Raume herrſchte nur eine ſchwache Dämmerung, 
die durch das Tageslicht, welches ſich den Eingang nothdürftig 
durch ein kleines erblindetes Fenſter unter der Decke erzwang, 
hervorgerufen wurde. So konnte Herr Göttevogt im erſten Au⸗ 
genblick kaum in der Ecke eine zuſammengekauerte Frauengeſtalt 
auf einem elenden Strohlager erkennen. Erſt auf ſeine Frage 
„Seid Ihr Alida Kempen?“ machte ihn eine Stimme aufmerk⸗ 
ſam, wo er die Gefangene zu ſuchen habe, und er fuhr fort: 

„Alida Kempen, möchtet Ihr nicht durch ein ehrlich offen 
Bekennen Eurer großen Sündenlaſt Euer Gewiſſen erleichtern, 
anſtatt mit ihr in die Ewigkeit hinabzufahren?“ 

„Was ich gefündigt, ich will es gut machen jo weit ich kann,“ 
lautete die Entgegnung. 

„Das klingt tröſtlich, und Ihr würdet Euch ſelbſt wahrlich 
einen Dienſt erweiſen, wolltet Ihr Eure Zuſicherung zur Wahr: 
heit machen. So ſagt mir vorab: iſt es ſo, daß Volger Heins 
vor einer Reihe von Jahren, ich weiß nicht, waren es weniger 
als achtzehn, Euch ein Kind in die Pflege gegeben hat?“ 

„Ja!“ entgegnete Alida ohne Beſinnen. 

Ein leiſer, banger Athemzug kam von Karolus 
Lippen. 6 

„Und wo iſt dieſes Kind?“ ſtieß er aus. 

Der erregte Mann hätte keine unglücklichere Frage ſtellen 
können. Alida zuckte jah zuſammen, und wenn es nicht ſo 
dunkel in dem Raume geweſen wäre, ſo würde Herr Göttevogt 
geſehen haben, wie ihr farblofes Geficht noch bleicher geworden 
ſei. Die minutenlange Todtenſtille ringsum ließ ihn aber ihre 
ſchweren Athemzüge vernehmen. 

h „Ihr wollt doch gut machen!“ mahnte er, als ſie beharrlich 
wieg. 

„Was ich geſündigt habe, gewiß. Es war kein Unre t, da 
ich ein hilfloſes Kind in die Pflege nahm,“ gab ſie e I 
wieder hatte ihre Stimme einen troßigen Ton. 

Lebt — das — Kind?“ 

Der Fragende brachte dieſe Worte nur mit der unglaublich⸗ 
ſten Anſtrengung hervor. 


Göttevogt's 


(Fortſetzung folgt.) 


unter allgemeiner Theilnahme ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
8 Wilhelm II. ſandte zur Gratulation einen Generaladjutan⸗ 
ten ab. 

Für die Landtags⸗ Nachwahl im Kreiſe Mep⸗ 
pen ſoll, dem „Hannov.“ Cour.“ zufolge, von Seiten des Cen- 
trums der Gutsbeſitzer Reinking aufgeſtellt werden. — An der 
Spitze der „Germania“ wird ein Aufruf zur Errichtung eines 
Denkmals für Dr. Windthorſt in Meppen veröffentlicht. 

Dr. Zintgraff, der vor Kurzem von einer Expedition 
ins Hinterland von flamerun zur Kühe zurückgekehrt iſt, wird 
abermals nach dem Innern aufbrechen, ſobald er die erforderlichen 
Verſtärkungen erhalten hat. Mehrere Poſten im Innern werden 
von deutſchen Garniſonen gehalten. 


$ 2 wird nach den Commiſſionsbeſchlüſſen unter Ablehnung 
aller Anträge genehmigt. 

Angenommen wird ein neuer $ 23, wonach das Vermögen 
der Vereinigten Landgemeinden auf die neugebildeten Landge⸗ 
meinden übergehen ſoll Die 88 3—13 werden unverändert 
genehmigt, und alsdann die Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr 
vertagt. 


Auslands. 


Frankreich. Um das Teſtament 
Napoleon wird es noch viel Streit geben. 


des Prinzen 
Prinzeſſin Clo⸗ 


tilde, die Gemahlin des Prinzen, hat ſchon einzelne Beſtimmun⸗ 


Dr. Carl Peters wird die Ueberfahrt nach Oſt⸗ 


afrika mit dem am 28. April von Hamburg abgehende Reichs⸗ | 
poltdampfer antreten, auf den er fich in Neapel einzuſchiffen ge⸗ 


denkt. 

Hauptmann von Francois, der Führer der 
Schutztruppe und ſtellvertretender Reichscommiſſar in Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika, befand ſich, nach den letzten von dort eingetroffe⸗ 
nen Berichten, noch im nordöſtlichen Theile von Ovambo⸗Land, 
fen. Ende März dürfte er nach Windhök zurückgekehrt 
ein. 

Wie verlautet, beabſichtigt Major von Wißmann in 
den Dienft der Congo⸗Geſellſchaft zu treten. — Durch Aller; 
höchſte Cabinetsordre vom 7. d. M. iſt Vice⸗Admiral Paſchen in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt 
worden. 


JNarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
94. Sitzung vom 9. April. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird beim 
$ 125 fortgeſetzt, velcher von den Beſtimmungen über den 
Vertragsbruch handelt. Darnach ſollen Arbeiter oder Arbeitgeber, 
welche den Arbeitsvertrag brechen, gehalten ſein, dem anderen 
Theile eine Entſchädigung bis zum Betrage eines ortsüblichen 
Wochenlohnes zu zahlen. 

Abg. Singer (Soc.) bekämpft dieſe Beſtimmung, worin er 
eine Benachtheiligung der Arbeiter erdlickt. 

Abg. von Puttkamer (konſ.) beſtreitet das und hebt hervor, 
daß den Kontraktbrüchen wirkſam geſteuert werden müſſe. 

Handelsminiſter von Berlepſch äußert ſich im jelben Sinne 
und weiſt darauf hin, daß in England bei keinem Streik ein 
Vertragsbruch vorgekommen ſei. 

Abg. Payer (Volkspartei) iſt kein Freund dieſer Be ⸗ 
ſtimmungen, während Abg. Gutfleiſch (freil.) im Intereſſe von 
Arbeitgebern und Arbeitern entſchieden dafür eintritt. Desgleichen 
erklären ſich die Abg. Schädler (Ctr.), von Stumm (freikonſ.) 
dafür. 

Hierauf wird die Weiterberathung bis Freitag 11 Uhr 
vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
64 Sitzung vom 9. April. 

Das Haus genehmigte zunächſt den Geſetzentwurf betr. die 
Aenderung des Mahiverfahrens in Folge der Steuerreform und 
begann dann die zweite Berathung der neuen Landgemeinde⸗ 
Ordnung. 

& 1 wird debattelos angenommen. 

§ 2 behandelt die Zuſammenlegung und Auflöjung leiſtungs · 
unfähiger Gemeinden und Gutsbezirke. 

Die Regierungs⸗Vorlage wollte dies Verfahren beim Wider⸗ 
ſpruch Betheiligter durch Kgl. Ordre ſtattfinden laſſen. 

Die Commiſſion hat dagegen beſchloſſen, daß bei Proteſten 
das Staatsminiſterium die letzte Inſtanz ſein ſoll. 

Abg. Rickert (freiſ.) beantragt die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage, während Abg. von Rauchhaupt (konſ.) die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe als praktiſch empfiehlt. 7 

Abg. von Hüne (Etr.) hat gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
Bedenken, wünſcht namentlich das Miniſterium nicht als letzte 
Inſtanz hingeſtellt zu ſehen. 5 

Miniſter Herrfurth iſt mit den Commiſſionsbeſchlüſſen ein⸗ 
verſtanden, ebenſo Agg. Dr. Krauſe (natlib.), Ritter (freikonſ.) 

Abg. von Schalſcha (Ctr.) verſpricht ſich nicht viel von dem 
Geſetz, Abg. Sombar (natlib.) wird für die Regierungsvorlage 
ſtimmen. 


se Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XIII. 


Das Waſſerhebewerlt. 
Lage. 

Auf die Nothwendigkeit der Anlage eines Waſſerhebewerkes 
und die Aufgabe deſſelben für den vorliegenden Fall ift ſchon 
gelegentlich der Beſprechung der Höhen- und Druckverhältniſſe 
hingewieſen worden. Da indeſſen über die Stelle für die Ge⸗ 
winnung des Waſſers heute Sicheres noch nicht feſtſteht, ſo 
laſſen ſich auch über den günſtigſten Platz für die Erbauung der 
Pumpenanlage und über gewiſſe techniſche Einzelheiten derſelben 
zur Zeit beſtimmte Angaben noch nicht machen. Als es ſich 
noch darum handelte, das im Fort Ia bereits aufgeſchloſſene 
Grundwaſſer direct für die Verſorgung der Stadt zu benutzen, 
war für das Hebewerk der zwiſchen dem nach Weißhof führenden 
Wege und der an der Culmer Chauſſee neu erbauten Colonie 
gelegene ſüdöſtliche Zipfel des Gutes Weißhof in einer Größe 
von 2 ha vorgeſehen und wegen des Ankaufes bereits mit dem 
Beſitzer verhandelt worden. 

b man bei der Herſtellung beſonderer Waſſeraufſchlüſſe 
zu dieſem Platze zurückgreifen oder beſſer eine andere Stelle 
wählen wird, dürfte, wie ſchon erwähnt, von dem Ausfall der 
Entſchließungen bezüglich der Waſſergewinnung abhängen. Bei 
der Auswahl des Platzes werden folgende allgemeine Geſichts⸗ 
punkte maßgebend ſein. Das Werk muß : dem Aufſchlußgebiet 
möglichſt nahe liegen, damit nicht durch eine lange Zuleitung 
ein zu großer Höhen- und Druckverlust entſteht; es muß ange⸗ 
meſſen weit von den Feſtungswerken entfernt und möglichſt 
unter Deckung liegen. Der gute Baugrund auf der Stelle darf 
nicht zu tief liegen, anderſeits darf das Grundwaſſer wegen der 


| 


ö 


F ͤͤÄ¹ !ñM:mn h . . nn nn nn nn nn nn 
— ——— — EEE 


gen angefochten. — Die Verhandlungen wegen der Grenze 
zwiſchen den franzöſiſchen und ſpaniſchen Sene⸗ 
galbeſitzungen ſind geſcheitert. Beide Staaten wollen 
einen Schiedsrichter anrufen. Die Bemühungen der Pariſer 
Socialiſten, eine allgemeine Maifeier herbeizuführen, haben fort⸗ 
geſetzt wenig Erfolg. — Nicht weniger als 15 franzöſiſche 
Kriegsſchiffe ſind gegenwärtig im Bau begriffen. 

Großbritannien. In London hat ſich ein Comité für 
den feierlichen Empfang des deutſchen 
Kaiſers im Sommer gebildet. — Die engliſche oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft läßt erklären, daß in 
ihrem Gebiet Niemand ohne Specialerlaubniß gewerbliche Un⸗ 
ternehmungen einleiten darf. — Aus dem Aufftandsgebiet von 
Manipur in Indien wird beſtätigt, daß der britiſche Lieu⸗ 
tenant Quinton mit einer kleinen Colonne von den Eingeborenen 
erſchlagen iſt. Der Abmarſch einer Strafexpedition ſteht nahe 
bevor. — Bulgarien bereitet eine Note an Europa wegen der 
ruſſiſchen Attentate vor. 

Oeſterreich Ungarn. Die beiden Häuſer des öſterrei⸗ 
chi ſchen Reichs rathes find am Donnerſtag in Wien 
zur erſten formellen Sitzung zuſammengetreten. Die Wahl der 
früheren Präſidenten iſt jiher. Am Sonnabend erfolgt die fei⸗ 
erliche Eröffnung durch den Kaiſer. 

Rutzland. Neue Verfolgungen evangeliſcher 
Geiſtlicher in Rußland. Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Die lutheriſchen Paſtoren Krauſe und Treu aus Kurland wurden 
in letzter Inſtanz vom Senat zu viermonatiger bezw. zu zwei⸗ 
monatiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Krauſe wurde der Schmä 
hung der orthodoxen Religion und Treu des Vergehens ſchuldig 
erkannt, eine Predigt zum Zweck der Verhinderung des freiwilligen 
Uebertrittes zur orthodoxen Kirche gehalten zu haben. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 8. April. (Verhaftet.) Der Mühlenbe⸗ 
figer Beger, deſſen Wohngebäude am 3. d. Mts, abgebrannt iſt, 
wurde heute wegen muthmaßlicher Brandſtiftung verhaftet. Die 
heutige Beweisaufnahme vor dem Unterſuchungsrichter ergab 
ſehr belaſtende Ausſagen; der Verhandlung wohnte ein Vertreter 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn bei. 

— Marienburg, 8. April. (zur Freilegung des 
hieſigen Schloſſes) iſt wieder ein kleines Grundſtück in 
der Schuhgaſſe angekauft worden Die Freilegung ſoll auch in 
dieſer Straße möglichſt weit ausgedehnt werden. 

— Dt. Krone, 8. April. (Unglüdsfall) Durch 
einen betrübenden Unglücksfall wurde am Montag Nachmittag 
der Hotelbeſitzer T. hierſelbſt ſchwer getroffen. Sein jähriges 
Söhnchen machte ſich mit gleichalterigen Kindern auf den Weg, 
um feine Schweſter von der Schule abzuholen. Beim Juden: 
fließ angekommen, neckten ſich die Kinder dadurch, daß einer 
ten andern in's Waſſer zu ſtoßen verſuchte, bis ſchließlich der 
kleine T. in's Waſſer fiel und ertrank. 

— Mewe, 7. April. (Wie der „Wand.“ berichtet), 
iſt der Beſizer von Jacobs⸗ und Broddnermühle, Herr Lemke, 
in Folge eines langjährigen Leidens geftorben. Die pekuniäre 
Lage des Verſtorbenen iſt eine außerordentlich günſtige geweſen 
und die Hinterlaſſenſchaft iſt in beſter Ordnung 

Rieſenburg, 8. April. (Verſchwunden.) Seit 
14 Tagen iſt der Schuhmachermeiſter O., ein 70 jähriger, kinder⸗ 
loſer Witwer, von hier verſchwunden. Wie es ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, iſt derſelbe, nachdem er den größten Theil ſeiner beweg- 
lichen Habe heimlich verſilbert hatte, mit Hinterlaſſung bedeu⸗ 
tender Schulden nach Amerika verduftet. 

— Danzig, 8. April. (Hunde⸗Aſyl.) Herr Thierarzt 
Zeigen beabſichtigt hierſelbſt ein Hun de⸗Aſyl und Thierſpital 
einzurichten. 


unter Terrain auszuführenden Bautheile nicht allzuhoch ſtehen; 
endlich muß eine bequeme Anfuhr für die Kohlen fich leicht er⸗ 
möglichen laſſen. Es iſt außer Zweifel, daß wo auch die Auf⸗ 
ſchlüſſe gemacht werden, ein günſtiger, die geſtellten Bedingungen 
erfüllender Platz ſich wird ausfindig machen laſſen. 


Die einzelnen Theile des Kebewerkis und 
ihr Zweck. 


Der Hauptſache nach ſetzen ſich die 
erforderlichen Kunſtbauten zuſammen aus 

1) der Sammelſtube (Tiefreſervoir) 

2) dem Pumpwerk (Keſſel⸗ und Maſchinenhaus) 

3) dem Waſſerthurm (Hochreſervoir). 

Die Sammelſtube hat die Aufgabe zu erfüllen, das aus 
der Zuleitung in conſtantem Zufluß herankommende Waſſer 
aufzunehmen und demſelben durch Verlangſamung der Geſchwin⸗ 
digkeit Zeit zu geben, ſich der etwa noch mitgeführten mechaniſchen 
Beimengungen (Sand) zu entledigen. Ferner ſoll es für die 
Zeit, in welcher die Pumpen in Ruhe find, das für die Waſſer⸗ 
leitung erforderliche und demnächſt wieder zu hebende Waſſer⸗ 
quantum aufnehmen, alſo einen Ausgleich bilden zwiſchen der 
Beſtändigkeit des Zufluſſes und der Periodicität des Pumpens. 
Das Hochreſervoir nimmt das aus dem Tiefbehälter durch die 
Pumpen gehobene Waſſer auf, welches von hier aus durch die 
Druckrohrleitung zu den Verwendungsſtellen ſtrömt. Dieſer Be⸗ 
hälter muß ein ſolches Quantum Waſſer aufzunehmen im Stande 
ſein, daß der Unterſchied zwiſchen den Schwankungen des Waſſer⸗ 
verbrauches und der Regelmäßigkeit in der Leiſtung der Pumpen 
ausgeglichen wird und daß für diejenige Zeit, in welcher die 
Pumpen ſtill ſtehen, ein ausreichender Vorrath, namentlich auch 
für Feuerlöſchzwecke, vorhanden iſt. a 

Sein Hauptzweck iſt aber, den Druck in den Leitungsröhren 
annähernd conſtant zu erhalten, ein für die gleichmäßige Functio⸗ 
5 und Dauerhaftigkeit der ganzen Anlage nothwendiger 

actor. 


für das Waſſerwerk 


— Danzig, 10. April. (Vier Fiſcher ertrunken.) 
Aus Bohnſack wurde geſtern Nachmittag gemeldet, daß in der 
Nähe des dortigen Strandes wahrſcheinlich ein auf dem Stör⸗ 
fang befindliches Fiſcherbost bei ſtarkem Oſtwinde auf See ver 
unglückt ſei. Das Boot iſt bisher nicht zurückgekehrt und man 
nimmt an, daß die beiden Inſaſſen: Eigenthümer Auguſt Voß 
(jung verheirathet und kinderlos), Einwohner Haſemann (ebenfalls 
verheirathet und Vater von 2 Kindern), beide aus weſtlich Neu⸗ 
fähr, ertrunken ſind. Ferner wird mitgetheilt, daß aus Weichſel⸗ 
münde auch ein Boot mit zwei Inſaſſen nicht zurückgekehrt iſt. 
Die Leiche des einen Fiſchers iſt bereits aufgefunden; der andere 
wird noch vermißt. Die Leute ſollen ſich umgeſegelt haben. 

— Lautenburg, 7. April. (Feuer.) Heute Morgen 
zwiſchen 2 und 3 Uhr brach auf dem Etabliſſement der Königl. 
Oberförſterei Lautenburg in der Scheune Feuer aus, das dieſe 
und den Viehſtall, beides maſſive Gebäude, in Aſche legte. 

— Hammerſtein, 7. April. (Feuer.) Geſtern Nacht 
entſtand in dem Stall des Schmiedemeiſters Karl Polenz Feuer, 
daſſelbe griff in kurzer Zeit ſo ſchnell um ſich, das das Wohn⸗ 
haus der Wittwe Lietz und ein Anbau zum Wohnhauſe des Haus⸗ 
beſitzers Schmidt niederbrannten. Es iſt dies hier der dritte 
Brand in einem Jahre. 

— Königsberg, 9. April. (Vom kuriſchen Haff.) 

Nach geſtern Abend eingegangenen Depeſchen aus Memel und 
Tilſit iſt das kuriſche Haff nunmehr ſo weit eisfrei, daß die 
Fahrſtraßen der Dampfer vollſtändig offen ſind. Die Tour⸗ 
dampfer nach Memel und Tilſit werden daher ihre regelmäßigen 
Fahrten ſofort aufnehmen. 
Poſen, 7. April. (Jubiläum der Polen.) 
In vielen Orten verauſtalten die Polen ein hundertjähriges 
Jubiläum zur Feier der Verfaſſung vom 3. Mai 1791, welche 
ſich die ehemalige Republik Polen vor ihrem Untergange gegeben 
hat. Die Verfaſſung kam Zuſtande nach vierjährigen Debatten 
des polniſchen Reichstages. Sie ſchränkte die Zügelloſigkeit des 
Adels ein, gewährte den bis dahin gedrückten Städten und 
Bauern viele Freiheiten und führte ſonſt mehrere heilbringende 
Reformen ein, welche das Wohl der arbeitenden Klaſſen bezweckten. 
Das Jubiläum wird, wie es ſcheint, beſonders in Galizien mit 
Wärme gefeiert werden. In Poſen ſind anläßlich der Feier 
Zwiſtigkeiten entſtanden, das erſte Komitee hat ſich aufgelöſt, ein 
zweites iſt erſt im Werden, in vielen Städten der Provinz ſind 
bis jetzt keine Vorbereitungen getroffen worden. Die polniſchen 
Sozialiſten ſind ſehr ungehalten über die zu veranſtaltende Feier 
und fordern ihre Landsleute auf, anſtatt dieſes dritten Mai 
lieber den erſten Mai, den Arbeiterfeiertag mit Demonſtration 
zu begehen. 

— Podſamtſche, 7. April. (Verunglückt. Grenz 
verkehrshin derung.) Am 6 d. Mts. fiel das 1½ Jahre 
alte Söhnchen des Sägemühlen⸗Werkmeiſters S. von hier von 
einem Baumſtamm ſo unglücklich zur Erde, daß es ſich die Spitze 
der Zunge faſt gänzlich abbiß und größere Verletzungen am 
Kopfe zuzog. Glüͤcklicherweife war alsbald ärztliche Hülfe, welche 
aus der benachbarten Grenzſtadt Wieruſow herbeigerufen wurde, 
zur Stelle. Möge dieſer Fall ſo manche Kindermädchen, denen 
die hülfloſen Kleinen zur Obhut anvertraut find, zu bejonderer 
Aufmerkſamkeit anſpornen. Die ruſſiſchen Grenzbehörden 
haben wieder eine Maßregel zur Hinderung des Grenzverkehrs 
angewendet. An dem Grenzübergange Skalmierzyce bei Kaliſch 
dürfen Equipagen, Droſchken und andere Fuhrwerke nicht eher 
nach Rußland paſſiren, bis der Führer des Fuhrwerks eine Kau⸗ 
tion von 15 bis 100 Rubel und darüber auf der ruſſiſchen 
Rogatka erlegt hat. Bei der Rückfahrt erhält derſelbe je doch die 
Kaution nicht bald, ſondern erſt nach mehreren Tagen, ja 
Wochen zurückgezahlt. Die Unerquicklichkeiten, welche ſich hieraus 
ergeben, liegen auf der Hand, zumal die Rückzahlung der hinter⸗ 
legten Kautionsbeträge vielfach ſehr in Frage geſtellt werden 
dürfte, und weil es nach den gemachten Erfahrungen kein Mittel 
giebt, um einen Druck auf die Erſtattung des Geldes jeitens 
der ruſſiſchen Grenznachbaren auszuüben. 


&ocales. 
Tborn, den 10. April 1891. 

— Herr Oberbürtermeiſter Bender verabſchiedete ſich in der 
geftrigen Magiſtratsſitzung mit herzlichen Worten von feinen Collegen 
Beſonders betonte der Herr Maziſtratsdirigent in warmen Dankeswor⸗ 
ten die gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen und das erſprteßliche 
Zuſammenarbeiten. Namens des Magiſtrats gab Herr Syndikus 
Schuſtehrus den ſchmerzlichen Gefühlen über das Scheiden des Herrn 


Größenverhältniſſe. 

Die Faſſungsräume der beiden Reſervoirs und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Pumpen ſtehen unter fi in gewiſſem Verhälimiß, 
wenn die Größe des Zufluſſes und des Bedarfes bekannt ſind. 
Die Berechnung hat für denjenigen Fall ſtattzufinden, daß Zu⸗ 
fluß und Bedarf ſich bei einem maximalen Werthe des letzteren 
gerade decken. Dieſer iſt oben zu 3000 ebm pro Tag für die 
Zukunft berechnet worden. Nimmt man für dieſen Fall eine 
18ſtündige Pumpenarbeit (4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends) 
pro Tag an, fo ergeben ſich für die Reſervoirs folgende Größen: 

Tiefreſervoir 3000 . 6 = 750 cbm. 


24 
Hochreſervoir 3000 . 10 + 50 = 350 ebm. 
100 


(NB. In der Zeit von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr früh 
werden 10 p. e. des ganzen Tagesverbrauches erforderlich, 50 
ebm find der Vorrath für Feuerlöſchzwecke.) 

Da in den erſteren Jahren werden höchſtens 2000 ebm auf 
den Tag erforderlich werden, jo machen 300 ebm 15. % des 
Tagesverbrauches aus. Dieſes Quantum wird in der Zeit von 
10 Uhr Abends bis 6 Uhr früh erfordert, und würde daher 
zunächſt nur 16 Stunden pro Tag gepumpt werden. Die Pum⸗ 
pen wären demnach ſo zu berechnen, daß der gange Tagesbedarf 
durch ſie in 16 Stunden gehoben werden kann. 

Man wird aber denſelben beſſer eine größere Leiſtungsfähig 
keit geben und lieber mit Rückſicht auf den zu erwartenden 
ſtarken Zufluß und den hierorts wahrſcheinlich eintretenden ge⸗ 
ringen Nachtverbrauch die Zeit für das Pumpen abkürzen. Ein 
Hinausgehen mit den Dimenſionen für das Hochreſervoir über 
350 ebm dürfte ſich wegen der ſehr erheblichen Baukoſtenver⸗ 
mehrung hierfür nicht empfehlen. 

Es müſſen indeſſen der Bearbeitung des ſpeciellen Entwurfs 
auch hierfür eingehende Erwägungen auf Grund vergleichender 
Bau: und Betriebskeſtenberechnungen vorbehalten bleiben. 

(14. Artikel folgt.) 


Oberbürgermeiſters Ausdruck, der ſtets ein freundlicher, entaegenkom⸗ 
mender und gerechter Führer geweſen iſt, unter dem alle Mitglieder 
freudig und gern gearbeitet haben. 

— Zu Ehren uuſeres ſcheidenden Oberbürgermeiſters Herrn 
Bender beabſichtigt unſere Freiwillige Feuerwehr demſelben am Mon⸗ 
tag Abend einen Fackelzus darzubringen, an welchem ſich, dem Verney⸗ 
men nach, auch der Turnverein betheiligen wird. Beiden Vereinen hat 
der Herr Oberbürgermeiſter bekanntlich ſtets wärmſte Sympathien ent ⸗ 
gegengebracht. 

— Verſetzt iſt der Stationsaſſiſtent Koller in Thorn als Sta⸗ 
tionsaufſeher nach Culmſee. 

— Zum 2. Kämmereikaſſen⸗Rendauten bei der bieſigen Stadt- 
verwaltung iſt der Stadthauptkaſſenbuchdalter Herr Bader aus Bran⸗ 
den burg a. Havel gewählt worden. 

— Beſtätigung. Die Wabl des Kreisbaumeiſters Rohde zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Culmſee iſt beſtätigt worden. 

— Charakter Verleihung. Dem Seminar-Directer Göbel zu 
Löbau Weſtpr. iſt der Charakter als Schulrath mit dem Ranze der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Perſonalnachrichten aus dem Bereiche der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirection Bromberg. Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector 
Henning in Halberſtadt iſt nach Allenſtein verſetzt unter Verleihung der 
Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters beim königlichen Eiſenbabnbetriebs⸗ 
amt daſelbſt. Den Regierungs = Baumeiitern Bahr und Paesler in 
Bromberg iſt die nachzeſuchte Ent laſſunz aus dem Staatsdienſte ertbeilt 
worden. Der Betriebscontrolleur Genz und der Stationsaſſiſtent 
Schulz XII. in Thorn find geſtorben. Verſetzt find: die Regierungs⸗ 
baumeiſter Rüppell in Bromberg nach Tilſit und Schlegelmilch in Brom⸗ 
berg nach Landsberg Dftvr. ; Stationsvorſteher 1. Klaſſe Hauft in Star- 
gard i. Pomm. nach Stettin; die Stationsoorfteber 2. Klaſſe Aumannn 
in Graudenz nach Oſterode; Helmke in Simonsdorf nach Mohrungen 
und Lowien in Oſterode nach Graudenz; Statiousaufſebher Bode in 
Mohrungen nach Simonsdorf. Dem Regierungsrath Dr. Wollenberg 
in Allenſtein ift bis auf Weiteres die ſtändige Vertretung des Directors 
des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts daſelbſt übertragen. 

— Provinzial-Lehrerverſammlung. Für die auf die Tage vom 
29. bis 31. Juli in Dt. Krone anberaumte weſtpreußiſche Prodinztal- 
Lehrerverſammlung ſind bis jetzt als Verhandlungsgegenſtände in Aus⸗ 
ſicht genommen: 1. die Lehrerbildung, 2 der Geſchichtsunterricht. Ein 
Verbandlungstag fol der Deligirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins eingeräumt werden. Für denſelben ſind folgende Vorträge in 
Ausſicht genommen: Umwandlung der Provinzial⸗Verſammlung in 
einen Lehrertag, von Chill Thorn; Rechtsſchutz und Providentia, von 
Adler-Neufahrwaſſer; der neue Peſtalozzi⸗Verein, von Spiegelberg⸗Elbing; 
die Provinzial⸗Ste rbekaſſe ꝛc. 

— Deutſcher Gaſtwirths⸗Berband. Am geſtrigen Nachmittag 
fand im Schützenhauſe hierſelbſt die Hauptverſammlung der Vereine des 
deutſchen Gaſtwirths - Verbandes für die Provinzen Poſen, Dft- und 
Weſtpreußen ſtatt. Beſchickt war die Verſammlung von 18 auswärtigen 
Delegirten und zwar aus Danzig, Königsberg, Dirſchau, Marienburg, 
Graudenz, Marienwerder ꝛc. Herr Schützenhauswirth Gelhorn be- 
grüßte die Verſammlung in warmen Worten, worauf Herr Zonen Ver- 
bands⸗Vorſitzender Schneider aus Königsberg den Vorſitz übernahm und 
die Verhandlungen leitete, welche faſt 3 Stunden in Anſpruch nahmen. 
Letztere waren hauptſächlich interner Natur, erwähnen wollen wir nur, 
daß der nächſte Zonen-Verbandstag in Danzig und der Verbandstag des 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes in Altenburg ſtattfindet. Nach Beendi⸗ 
gung der Verſammlung vereinigten ſich die Mitglieder zu einem ſolennen 
Feſteſſen im Schützenbauſe, bei welchem die ſchmackhaften Erzeuaniſſe der 
bekannt guten Küche des Herrn Gelborn und die vorzüglichen Weine ihr 
gut Theil zur Erhöhung der fröplichen Stimmung beitrugen. Die Tiſch⸗ 
muſit ſtellte unſere Pionier-Capelle. 

— Herr Robert Johannes hat ſich geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe bei feinem erſten Auftreten in Thorn die ungetheilte Gunſt des 
zwar kleinen, aber aufmerkſam lauſchenden Publikums im Fluge er⸗ 
obert. Herr J. eröffnete fein Programm mit einigen ernſten Vor⸗ 
trägen und zeigte damit, daß er nicht nur ein Meiſter in der Comik 
iſt, ſondern es auch verſteht, in ernſteren Tönen zum Herzen zu ſprechen. 
Mit einer angenehmen, wohllautenden Stimme verbindet Herr J. eine 
klare künſtleriſch durchgebildete Vortragsweiſe und eine überaus komiſche 
Mimik. Der Schwerpunkt feiner Leiſtungsfäbigkeit liegt in der 
Dialeet⸗Recitation, und bier iſt es wieder fein oſtpreußiſcher Heimaths⸗ 
dialect, deſſen eigenthümliche Breite und anbeimelnder Ton all an und 
für ſich die drolligſte Wirkung erzielt und in welchem er ſeine größten 
Triumppe feiert. Ueber ale Beſchreibung komiſch war der Vortrag der 
„Oſtpreußiſchen Liebesahnung“, eines von ihm ſelbſt verfaßten Poems, 
in welchem ein oſtpreußiſcher unſchuldsvoller Jüngling ſchildert, wie er 
in die Sterne guckt, deim Kegelſchieben Unglück bat, wie ihm der ger 
liebte Grog nicht mehr ſchmeckt u. ſ. w., und in deſſen Refrain er die 
ahnungsvoll jämmerliche Frage ſtellt, ob das die ‚dammliche Liebe“ 
ſei. Unendliche Heiterkeit begleitete den ausgezeichneten Vortrag, einige 
Hörer lachten helle Thränen, Von feiner Beobachtung pertönlicyer 
Eigenthümlichteiten und von vollendeter Beherrſchung der Mimit zeugte 
der Vortrag der „Saubag“ (Deſſauiſcher Dialeet), in welcher ein alter 
invalider Förſter feine Erlebniſſe auf einer ſolchen Jagd mit feinem 
Fürſten ſchildert. Ein geradezu köſtliches Bild aus dem Leben bot 
die „Oſtpreußiſche Jungfrau auf der Wohnungsſuche,“ die Herr J im 
Coſtüm und mit einer Stimme vortrug, die durchaus jeden männlichen 
Klang verloren hatte und in vollendetfier Weile die Stimme einer ges 
mütblich-komiſchen alten Jungfer nachahmte; die unglaublich komiſchen 
Bewegungen, das zum erſchütterndſten Lachen verzende Mienenſpiel ver⸗ 
vollſtändigten das außerordentlich naturgetreue Bild. Wer ſich einige 
recht beitere Stunden verſchaffen will, verſäume nicht, den heutigen 
Robert Johannes Abend zu befuchen- f 

— And den Wereinen. Morgen, am 11. d. M., Nachmittags 
5 Ubr, bält der Lebrerverein in Arenz Hotel eine Verſammlung ab. 
Tagesordnung: Vortrag, Geſchäftliches. — Die Hauptverſammlung der 
Handwerkerliedertafel fand vorgeftern Abend ſtatt. Die Vorſtandswahl 
ergab als Reſultat die Wiederwanl der bisherigen Herren. Der Schrift- 
führer erſtattete den Jahresbericht, der Kaſſenwart die Jahresrechnung. 
— Die Barbiers und Friſeur-Innung bielt am Dienflag ihr Quartal 
ab, in welchem 8 Lehrlinge eingeſchrieben und 4 nach beſtandener Prü- 
fung freigeſprochen wurden. Zu Abgeordneten für den Bezirkstag in 
Culm wurden die Herren Arndt und Hoppe-Tyorn und Schulz⸗Culmſet 
gewählt. — In der Quartalsſitzung der Fleiſcherinnung wurden 3 Lehr⸗ 
linge freig eſprochen, während drei andere die Geſellenprüfung nicht bes 
ſtanden. Zum Obermeiſter der Innung wurde Herr Roman gewählt. 

— Der Cireus Kolzer hat beute Mittag unſere Stadt ver laſſen, 
um am Sonnabend Abend eine Reihe von Vorſtellungen in Poſen zu 
eröffnen. Der Circus iſt feit dem 28. v. M. in Thorn geweſen und 
bat ſich während dieſer Zeit in Folge feiner guten Leiſtungen ſtets eines 

regen Beſuches zu erfreuen gehabt und ſich die Sympathien aller Be⸗ 
ſucher erworben Die geſtrige Abſchiedsvorſtellunz, welche zugleich ein 
BenefizEhrenabend für den Director Herrn Jean Kolzer war, batte den 
Cireus wieder bis auf den letzten Plat gefällt und wurden Herrn 


Kolzer zahlreiche Beweiſe der Anerkennung in Geſtalt von Blumen und 
Lorbeerkränzen zu Theil, ein Verehrer der Künſtler gab feiner Sympa- 
thie dadurch Ausdruck, daß er ihm ein decorirtes — Spanferkel über ⸗ 
mitteln ließ! Der Ringkampf zwiſchen dem Athleten Herrn Chirakow 
und dem Kaufmann Herrn Drewitz blieb unentſchieden. Bei ſeiner 
Wiederkehr wird der Circus Kolzer Seitens des Thorner Publikums 
ſich einer ſympathiſchen Aufnahme zu erfreuen haben. 

— Phyſikats-Prüfung. Nach abgelegter Prüfung hat Dr. med. 
G. Dedolpy zu Ortelsburg das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer 
Phyſikatsſtelle erbalten. 

— Zur Invaliditätsverſicherung. Nach einer jüngft getroffenen 
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes unterliegen auch beurlaubte 
Perſonen des Soldatenſtandes, gleichviel ob dieſelben zur Bivilverſorgung 
berechtigte Militäranwärter find oder nicht, der Verſicherungspflicht, 
wenn ſie bei einer Zivilperſon oder probeweiſe dei einer Zivilbebörde, 
alſo nicht militärdienſtuch verwendet find. 

— Der bisher zu den Militär - Neflamationdgeiuchen von 
den Orts⸗ bezw. Polizeibehörden ausgefertigte Fragebogen iſt nach höhe⸗ 
ren Orts ergangener Verfügung, ſoweit derſelbe bei Anträgen auf Ent' 
laſſung im aktiven Dienſte befindlicher Mannſchaften zur Verwendung 
gelangt, als ſtempelpflichtig zu bebandeln. Wenn hiernach Reklamanten 
die Ausfertigung eines ſolchen Fragebogens verlangen, dann iſt zu dem⸗ 
felben der geſetzliche Stempel von 1,50 Mark zu kaſſicen. Für alle 
andern Fälle der gedachten Art iſt von den Gemeindevorſtänden und 
Polizeibebörden die Berichts orm zu wählen. 

— Vorſicht. Es iſt ſchon wiederholt in den Zeitungen darauf hin⸗ 
gewieſen worden, die größte Vorſicht beim Reinigen von Handſchuhen zc. 
mittelſt Benzin anzuwenden und namentlich darauf zu achten, daß 
letzteres nicht in die Nähe von offenem Feuer gebracht wird. Erft 
kürzlich ereignete ſich hier in Thorn ein Fall, in welchem eine junge 
Dame kurz vor Beginn eines Vergnügens einige Flecke aus ihren 
Glace Handſchuben reinigen wollte, zu welchem Zwecke fie letztere anzog. 
Um das Trockenen der mit Benzin angefeuchteten Handſchuhe ſchneller 
zu bewirken, bielt fie die bebandſchuhten Hände vor den ziemlich ſtark 
ebeizten Ofen. Im Nu entzündete ſich das Benzin und lichterloh 
brannten die Hände. Nur ihrer Geiſtesgegenwart hat die junge Unvor- 
ſichtige es zu danken, daß fie vor einem größeren Unglück bewahrt blieb, 
ſie ſteckte nämlich die brennenden Hände ſofort unter die Bettdecke, 
wodurch die Flammen erſtickt wurden. Trotzdem hatte die junge Dame 
längere Zeit an ihren verletzten Händen zu leiden. Ein äbnlicher 
Unfall, der aber einen ſchlimmeren Verlauf nahm, wird aus Georgen- 
burg berichtet. Im Begriff in eine Geſellſchaft zu gehen, wollte ein 
Fräulein H. noch einen Handſchub reinigen und verwandte dazu Benzin. 
Ein zu ibrer Begleitung anweſender junger Mann zündete fich eine 
Cigarette an und kam mit dem Zündbölzchen in Folge einer unerwartelen 
Bewegung der Dame dem Handſchuh zu nahe, welcher forort Feuer fing, 
das ſich im Augenblick den Kleidern mittheilte. Der junge Mann 
umbüllte die Dame zwar ſogleich mit einigen Decken, doch find die 
Brandwunden ſo zablreich, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden 
muß Im günſtigſten Falle bleibt das Geſicht für immer verunſtaltet. 
— Alſo Vorſicht! 

— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſoll Ausſicht vor⸗ 
bauden ſein, daß die mitgetbeilte anordnung der ruſſiſchen Regierung, 
wonach fremden Kaufleuten jüdiſcher Conſeſſion Paßviſa nur durch das 
Miniſterium in Petersburg ertheilt werden dürfen, demnächſt eine 
Milderung erfahren wird. Die bieſige Handelskammer hatte bekannt⸗ 
lich in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit gemein⸗ 
ſame Vorſtellung bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin und 
den übrigen Handelskammern der Oſtprovinzen anzuregen. 

— Bug:Entgleilung. Der die Station Tborn 7 Uhr 20 Min. 
Vormittags verlaſſende Schnellzug nach Inſterburg entgleiſte am Diens⸗ 
tas unweit der Station Biſchdorf, infolge eines Radreifenbruchs. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 

— Erhöhung des Droſchkeutarifs nach der Bromberger⸗ 
Vorſtadt. Während der zufolge der Straßenbahn = Legung notbwendig 
gewordenen Sperrung der Bromberger Straße (1. Linie) iſt 
auf Anordnung der Polizeibehörde für jede Droſchkenfabrt aus der 
inneren Stadt bezw. von den Bahnhöfen aui die Bromberger Vorſtadt 
und den zwiſchen dieſer und der Weichſel geleg enen Stadttbeil (Fiſcherei 
Vorſtadt) und umgekehrt außer den Sätzen des bekannten Droſchke n⸗ 
tarifs für 1 und 2 Perſonen ein Zuſchlag von 10 Pf., für 3 und 4 
Perſonen ein ſolcher von 20 Pf. zu zahlen. 

— Zwei Bettler trieben ſich am geſtrigen Nachmittag in den 
Straßen der Stadt umber und fochten tapfer drauf los; leider mit recht 
gutem Erfolge. Mag es auch im erſten Augenblick als eine Härte er⸗ 
ſcheinen, einem bettelnden Burſchen die Tyüre zu weiſen, jo liegt es doch 
im allgemeinen Intereſſe, Gaben zu verweigern; wer heutzutage im Beſitz 
ordentlicher Papiere und hilfsbedürftig iſt, der erhält ſtets behördlicher“ 
ſeits Unterſtützung. Durch eine Mildthätigkeit an unverdienter Stelle 
wird nur dem Vagabundenthum Vorſchub geleiſtet. Die beiden obenge 
genannten Bettler wurden übrigens von der Polizei abgefaßt. 

— Vieheinfuhr. Zur Einfuhr in das hieſige Schlachthaus wurden 
beute über Ottlotſchin 131 ruſſiſche Schweine gemeldet. 

— Gefunden: Ein Sporen auf der Bromberger Vorſtadt, 

— Volizeibericht. 4 Perſonen wurden in letzter Nacht verhaftet 


Vermiſchtes. 


Berlin, 9. April. Bei der heute beendigten Ziehung 
der 2. Klaſſe 184. preuß. Lotterie fielen: 1 Gewinn zu 30000 
M. auf Nr. 135333. 1 Gewinn zu 3000 M. auf Nr. 115860. 
4 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 1789 60647 92773 und 
116603. 1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 130 843. 

(Aus dem Rheingebiet) kommen Nachrichten von 
einem ſtarken Steigen des Waſſers. Neue Ueberfluthungen ſind 
nicht ausgeſchloſſen. 

Aus Württemberg, 7. April. Ein entſetzliches Un⸗ 
glück trug ſich am letzten Sonntag bei Hohenroden (Oberamt 
Aalen) zu. Neun Confirmanden von Lauterburg hatten einen 
Ausflug dorthin gemacht und vergnügten ſich, indem ſie in einem 
Nahen auf dem Weiher bei Hohenroden auf: und abfuhren. 
Plötzlich ſchlug der Nachen um und die Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. In ihrer Angſt klammerten ſich die Knaben aneinander, 
nach verzweifeltem Todeskampfe verſanken fieben zu einem Knäuel 
zuſammengeballt in der Tiefe. Als Hülfe eintraf, waren nur 
noch zwei über Waſſer, die mit Mühe und Noth gerettet wurden. 
Die Leichen der Verunglückten wurden bald darauf gelandet. 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

(Rennthierfleiſch) Von einem Hamburger Con⸗ 
ſortium iſt der Verſuch mit Erfolg gemacht, Rennthierfleiſch in 
größeren Maſſen einzuführen. Das in letzter Woche importirte 
Quantum von ca 10 000 Pfund wurde wegen des billigen 
Preiſes von 53 Pf. per Pfund gern genommen. Das Fleiſ 
war zart und ſchmackhaft. Es ſollen nun regelmäßig größere 
Quantitäten eingeführt werden. 


— 4 nn nn nen 


Weimar, 6. April. Die Erſchließung der Goethepapiere 
iſt noch nicht vollendet. Im Laufe des Winters iſt eine größere 
Zahl von Akten aufgefunden worden, die ſich auf die Goethe ſche 
Theaterleitung beziehen und dem Vernehmen nach viel inter⸗ 
eſſantes Material bieten. Auf der General⸗Verſammlung der 
ee a werden nähere Mittheilungen darüber gemacht 
werden. 

(Mahnung zur Vorſicht.) Nach einer Mittheilung 
des franzöſiſchen „Moniteur officiell du Commerce“ find in Am⸗ 
ſterdams neuerdings wieder Schwindler aufgetaucht, welche von 
dort auf dem Wege der Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen 
fremde Gewerbetreibende auszubeuten ſuchen. Es wird ſich auch 
für die deutſche Geſchäftswelt Vorſicht empfehlen. 

Berlin, 8. April. Eine empfindliche Strafe diktirte 
geſtern die II. Strafkammer dem Comptoiriſten Auguſt Barkowſt 
zu, welcher ſich wegen wiederholten Betruges und verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung zu verantworten hatte. Der ſicher auf⸗ 
tretende Angeklagte gehört zu der Kategorie von Heiraths⸗ 
ſchwindlern. B. hatte ein vertrauensſeliges Dienſtmädchen an 
ſich gefeſſelt und in dem Glauben erhalten, daß er fie bald⸗ 
möglichſt heirathen werde. Das Mädchen gab willig ihre Erſparniſſe 
in Höhe von 370 Mk. her, weil ſie annahm, daß derſelbe Auf⸗ 
wendungen machen müſſe, von denen das beiderſeitige Glück ab⸗ 
hängig ſei. Erſt nachdem mit ihren Erſparniſſen auch der Bräutigam 
von der Bildfläche verſchwunden war, merkte ſie, daß ſie einem 
Betrüger zum Opfer gefallen wer. Soweit unterſcheidet ſich 
das Verfahren des Angeklagten wenig von dem gewöhnlichen Vor⸗ 
gehen der Heirathsſchwindler; die beſondere Perfidie deſſelben 
beſtand aber darin, daß er ſich nicht mit dieſer materiellen 
Schädigung des Mädchens begnügte, ſondern ſowohl dieſem, 
als auch der Wirthin derſelben in Bezug auf ihren moraliſchen 
Lebenswandel die ehrenrührigſten Dinge nachſagte, deren völlige 
Grundloſigkeit die Beweisaufnahme ergab. Der Staatsanwalt hielt 
dieſes Vorgehen für ſo ſchamlos und gemein gefährlich, daß er, trotz 
der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten, acht Jahre Ge⸗ 
fängniß in Antrag brachte. Der Gerichtshof blieb mit dem 
Urtheile weſentlich hinter dieſem Antrage zurück, erkannte aber 
immerhin auf zwei Jahre ſechs Monate Gefängniß. 


Waſſerſtände der Weicfel und Brahe. 


Thorn, den 10. April. 2,25 über Null. 

Warſchau, den 8. April 1,29 5 

Culm, den 6. April 2,75 er 

Brahemünde, den 9. April. 4,44 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 9. April 538 „ „ 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels Nachrichten. 
Thorn, 9. April. 


Welter raub, 5 
a (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen böber, 124/5pfd. bunt. 200 M. 125/ pfd. bell 204 
12809 bell 2089 M. feinſter über Notiz. 


Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Thorn, der 10 April. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg., 5 | 75 [ Notbrohl 2 Köpfe — 25 
Roggen " 7 — 1 Wirſichkohl 5 — — 
Gerſte a 7 — ||| Koblrüben à Mdl. — |— 
Hafer 10 6 40 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen 5 6 20 Eier a Md. — 60 
Stroh Bund — | 50 Gänſe a Stück 4 — 

eu — 70 magere n 2 
Kartoffeln a Ctr.“ 3 — [ Hühner a Paar 2 60 
Butter a ½ Kg. 90 junge " — — 
Rindfleisch = — 60 ||| Tauben a „ — 80 
Kalbfleiſch x — 50 Aepfel a Pfd. — 20 
Hammelfleiſch „ — | 60 ||| Surfen a Mdl.— |— 
Schweinefleiſch! m — 50 Radischen 2 Bund — 25 
Hechte u — | 50 Pflaumen a PfdBb.— 
Bander 2 — 70 Rehſüßchen 3 Schüſſ. — — 
Karpfen 8 — | — [ Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie 1 — 45 Birnen 15d. — — 
Barſe 5 — 45 ||| Bobnen grün.“ 15/d. — — 
Karauſchen 5 — 4b Weißkohl Köpfe — 25 
Breſſen ; — 40 Wachsbohnen o.. = I 
Bleie ; — | 20 ||| Wruden Mdl. | — 40 
Weitz fiſche 5 — 15 tebhühner — — 
Barbinen b 2 30 ei f = 
. 5 — 0 eringe fr. — — 
Kredit große aSchod! — — Neunaugen a Pfd. — 150 
Enten kleine x — ||| Apfefinen Dug. | — 50 
Buten ala 4 — Citronen = — 9e 

a Stüc“ 6 | — [ Schnittlauch 2 Bund — 10 


5 } Danzig, 9. April. 
Weizen loco rubig, per Tonne von 1000 Kilogramm 164—223 
Mk. bez, Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 177 
Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 219 Mt. 
Roggen Loco feit, per Tonne von 1900 Kilozramm grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 169 Mk. Regulirungspreis 120pfd. 
Den inländiſch 179 Mk., unterpolniſcher 130 O., tranſit 


Spiritus per 10 000 / Liter contingentirt loco 6s WM. Gb., 
kurze Lieferung 68 Mk. Od. per Mpril-Mai 65 Mk. } 
nicht contingentirt Ioco 48 Mk. Gd. kurze Lieferung 48 Mk. 
Gd., per April⸗Mai Mk. 48 Go. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 10. April. 


Tendenz der Fondsbörſe; teit. 10. 4 91. [ 9 4 51 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . j 241,55 ı 241,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 241,0 241,40 

Deut ſche Reichsgnleihe 3 ½ pros. 299, 20 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 74,90 75,— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,70 72,50 
Weſtpreußiſche Paandbrieſe 3½ vproe 96,70 96,70 
Disconto Commandit Antheie - + | 210, | 209,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,— | 175,50 
Weizen: Ap il Mai . 228,— | 231,— 
September: Oetvber. 211,75 | 213,75 

loco in New-Nort . 119,— | 120,75 

Roggen: loo e 186,- | 188,— 
ile tet 00 0; 137,50 | 189,70 

Jun enn 8 86,50 | 187,70 
September⸗October. 176,50 178,70 

Nüböl: April⸗ Mai: Dan 61,10 | 61,10 
September: Ditobr. . „ 63,10 | 63,30 

Spiritus: 50er loco. . . R — 72,.— 
70er loco. en, 52,60 | 52,20 

70er April-Mat  . 52,40 | 52,10 

70er Juni-⸗Juli 52,60 52,40 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 Ept. 


Nachſtehende RKRERRRKKKRKRKIOKRKKKRKERKÄKK 
| 2 22 Die Buchhandlung von 
| Bekanntmachung Gaſthaus 3. deutſchen Reichsadler, Zäckerſtr. 245 Walter Lambeck 
Es ift zur Kenntniß gekommen, daß die Bekanntmachung vom 20. De: emſiehlt ſeine gut eingerichteten Localitäten nebſt Fremdenzimmer alter LamDec 
cember v. Is. — abgedruckt unter Artikel 6 des Amtsblatts Nr. 53 de 11890 zur gefl. Beachtung eines hieſigen wie auswärtigen Publikums. in THORN 
— betreffend die Invaliditätse und Altersverſicherung der Wäſcherinnen, Mittagstiſch in und außer dem Hauſe von 50 Pf. au. empfiehlt ihren reichen Vorrath 


Plätterinnen, Näherinnen und Schneiderinnen, zu dem Mißverſtändniß An- £ Neuer 6ratulationskarten 

laß gegeben hat, als ob die 1 En ſoweit fie in a eigenen NN NTX NTNNN.CNNNTUNNTNTNNTNNNNN NN 0 f zur 

Behaufung arbeiten, auch dann der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, wenn — Die Ei FC TE on irmation 
ie Einfahrt | 


1 1. A \ ; den find. f 1 
ſie lediglich Lohnarbeiterinnen eines anderen Gewerbetreibenden ſin A ee Ausstattung: 


Die bezeichnete Bekanntmachung will vielmehr nur zum Ausdruck bringen, . 2 * 5 wi 
daß die bezeichneten Perſonen dann nicht verſicherungspflichtig find, wenn fie u nach meinem Holzplatz und Sägewerk as Chrärmattons “Enschenke 


fl der eigenen Behauſung (ſei es allein, ſei 3 = Hilfe 7 0 en iſt jetzt bine in in einen ak alla Prapht 
ür ihre Kunden arbeiten, oder wenn fie als Hausgewerbetreibende in der 5 z . 1 00 5 
eigenen Behauſung (in eigener Betriebsſtätte), ſelbſtſtändig, aber im Auftrage von del * Bellimstı asse 3 3 
und für Rechnung anderer Gewerbetreibender, Ladengeſchäfte u. ſ. w. thätig aus hergeſtellt. besonders folgende Werke, meist in Pracht- 
ſind. Selbſtſtändige Betriebsunternehmer unterliegen der Verſicherungspflicht 3 uUlius Kusel. bänden an: 
zur Zeit auch dann nicht, wenn ſie Hausgewerbetreibende ſind; die Kunden⸗ —: — d 
arbeit der Wäſcherinnen, Schneiderinnen u. ſ. w. ſoll als ſelbſtſtändiger Ge⸗ a Blathen und Perlen deutscher Kunst nd — —— 
werbetrieb gelten, ſoweit dieſe Kundenarbeit in der eigenen Behauſung, nicht Braun, Aus der Rasende: 8080 = 

— Iah soll Dich grüssen 2,20 — i 


— Does Lebens Mi 00 — 
Brennecke, Im Wechsel der Tage . . . 1000 — 
Büohmann, Geflügelte Worte 600 — 


im Haufe des Kunden, ausgeführt wird. 
Solche Schneiderinnen, Wäſcherinnen u. ſ. w. dagegen, welche nicht 


ſelbſtſtändig, ſondern als Lohnarbeiterinnen anderer Gewerbetreibender außer⸗ Bund, Lieder der Heimath . . . . . . 12,00 — 

halb der Betriebsftätten der letzteren (alſo auch im eigenen Haufe) beſchäftigt Ooutelle, Pharunfam Reste des Taba. 7,00 

werden (vergl. $ 2 Abſ. 1 Ziffer 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes in ſeiner n 2.00 — 
asselbe mi 0 ohn itetet 


jetz gen Faſſung), unterliegen der Verſicherungspflicht. Denn das Geſetz vom 
22. Juni 1889 (Reichsgeſetzblatt S. 97) umfaßt alle Lohnarbeiter gleichmäßig 
und macht nicht, wie das Krankenverſicherungsgeſetz in ſeiner jetzigen Faſſung, 


einen Unterſchied zwiſchen den Lohnarbeitern der Gewerbetreibenden, je nach. e eee 
dem dieſe Lohnarbeiter von den Gewerbetreibenden innerhalb oder außerhalb; F " , =; BER 
ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. 8 „ Prachtausgebo . 18.00 — 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. CCC 
Marienwerder, den 19. Februar 1891. | — — 2 22 — 
Pri Hausbibel, illusır. Prengel. Ausgabe 
Der Regierungs⸗Präſident. eee ee 
” eid eingedenk 3,00 _. 
RENTE Rei Fe 5.00 _ 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. f alte Lan n „ 400 _ 
Thorn, den 8. April 1891. Mit 300 Zeichnungen von W. Scholz u. A. ane en ass . 
Der Magiſtrat Preis fein geb. 9 Mark. Preis kart. 6 Mark. FFF 70 — 
er 9 = = f Lavater, Worte des — NE 1 = 
— — = 7 9957 it Me RE Ne ange in durch das e in Fa er ann er ; a RER ia 5: 
n ort, in bumoriſtſſch⸗ſatiriſ ben Darſtellungen wie auch ernſten dichteriſchen] Aüge“ Werkes der christl. Kunst 3 Theile 
Concursverfahren. | Zwangs verſt eiger ung. | Worten illuſtrirt wird und deren Mittelpunkt die gewaltige Geſtalt des erſten deulſchen rear Welt FREE 120 200 — 
Das Concursverfahren über das Im Wege der Zmwangsvollftredung Reichskanzlers budet. Alles, was in einer langen Reibe von Jahrgängen des Kladeera P/ „ Fentklänge . ET 220 = 
Vermögen des Brauereibeſitzers ſoll das im Grundbuche von Schilluo re — vom Jabre 1849 an — über den Fürſten Bismarck an in bilelichen Dar: gester, tet. mm “Vergebung. 380 — 
Friedrich Wilhelm Kauffmann Band 1 — Blatt 57 — auf den Na- | Cnufpreihenber Auel . worgeiäbtt. worden iſt, wird in dieſem Album — in — Unsere Pilgrtahrs „ 
. a 5 5 5 1 t. 9 * Ann nn alien eer tl — 
in Thorn wird, nachdem der in dem Namen des Stadtwachtmeiſters a. D. In Form eines biftorifchen Leitfadens verbinden karze Erläuterungen die jeweiligen Christl. Cherseterbilder d. Hohen- 38 
Vergleichstermine i 1 welcher 00 ne get x n 55 1 Jahre zu einem einbeitlihen e Th o > 
Wilhelmine geb. Witt in Ehe und Ganzen, fo daß der Inbalt auch denen verſtändlich wird, die die politiſche Geſchicht a ab, ca ae 20 — 
vom 7. Februar 1891 | Gütergemeinfart lebt 8 der letzen 40 Sabre in ibren Anfängen nicht mit dunchlebt baben. RR OU Ff... er 
angenommene Zwangsvergleich durch ia S chillne, Kreis Thorn 775 a Vier bier zum erften Male veröffentliche Briefe Bismarcks (in Yarfimile) an Spiekor,, Abendmahl RER 3,00 — 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben Grundſtück ar . 9 ur BEN. 55 Riadderabatich Ernſt Sobm dürften ein ganz beſonderes Inte reſſe Sturm, Immergrin . 00, 180 u. 300 — 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 2 9 Gel r ER Suraum alle Andachtsstunden . . . . 8,00 — 
7 eb., kart. und in 6 Lieferungen a 1 Mark vorräthig in der Buch- Sydow, Behale ne ine 400 
5 | Amtsgericht 4. 8 uni 18 1, handlung von : 5 ee ee RER 43 = 
‚onig mtsgeri ormittags r | Walter Lembeck Tuxen, An die Konfirmanden ns 13.8 — 
> d J 5 5 0 C 2,00 — 
8 — — vor dem unterzeichneten Gericht — an FFC Milkonson; Ne e 287 — 
Bekanntmachung. Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 7 Milo, dee d 200 — 
In unſer Firmen Regiſter iſt heute , Das Grundſtück iſt mit 1,28 Thlr. 1 N eue HM 181 k u eıtun 9 „ Pentlabsdlner Aug." II 0 I 
Nr. 815 bei der Firma Th. Spo n- Neinertrag und einer Fläche von Mark „ en Sr EEE IE 5,50 — 
sub Nr. ei der Firma . 8pon 1445 ; : ? ie n - BE RE: 3,00 — 
nagel folgender Vermerk eingetra en: 1. 54 Hektar zur Grundſteuer, mit viertel: iluste. Familienbtatt ("/jährl. 6 Nrn. . 1. —), bietet Novellen, Humo- ” er denke: dense 5,50 — 
7 2 Abe en, musik. 1 rar.- Pad 2 0 AUIS 7 .miı * rauenhan 1 8 a 
: f 9 12 Mk Nu swerth t G b d ähr resken, musik.-litterar. lagog.-kritis che Auf ätze, Biograph mit a zarte F. hand 8.50 
Die Firma iſt durch Vertrag auf tzung zu ebäude⸗ 41 / Porträts. Heiteres, Berichte über Konzert- u. Opern-Neuheiten, Be- Sonsti 0 . 
ſteuer veranlagt lieb. /sprech von Musikalien, im Bri fasten: Rat und Beistand in allen ge zur Confirmation geeignete Werke, 
den Kaufmann f A gt. mſstkal Drang Musik-Beil (gefäll. mittelschw. Klavier- die entweder in Catalogen oder von anderen 
Samuel Horwitz h uszug aus der Steuerrolle, be» salen; ferner MUSIK-BEHAGEN Stücke u. Lieder) Extra. Handlungen angezeigt werden, werden von 
5 2 laubigte Abſchri t des Grundb chblatts Beilage: Dr. Svobodas Illustr. Musikgeschichte. Probenummern mir ebenfalls schnell 
in Thorn übergegangen graudig J u 7 gratis u. franko durch jede Buch- u. Musikalienbandlg., sowie vom 5 stens besorgt. 
Demnächſt iſt ie, heute in etwaige Abſchätzungen und andere das ? Verleger Carl Grüninger in Stuttgart. ' Hochachtungsvoll 
daſſelbe Regiſter sub Nr. 853 die fret nde d e e e —— . ——.— — Walter Lambeck 
2 bis 3 Zimmer pp. uchhandlung. 


Firma Th sponnaxel und als deren ; ; er ; 2 
C in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V Die Drogen Handlung mit Vorgarten find Bromberger⸗ FE ng 
von 


- eingeſehe den. rer 
witz hier eingetragen. | re Er 79 März 1891. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 170 zu verm. Sente, Sonnabend, Nbend 
von 6 Ahr 4. 


Thorn, den 4. April 1891. Er . Schuhmadherftr. 386 
Königliches Amtsgericht V. Aönigliches Amtsgericht. Anders & Co. Il Treppen ift die von Herrn Landge⸗ friſche Grüße, Blut⸗ 
3 1 9 7 r un von J Thorn, Srükenfirage 18 richtsdirector Sple t innegehabte Woh⸗ und Leberwürſtchen 
Bekanntmachung. ich ere 5 en daß die u ri ee A. Se e en — 


Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung fuhr zu meinem Geſchäft während | | t | r D ‚ten Her b . 
im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom des Straßenbaues von der : 1 Binmotten der Winterkleider beg Wohnungen zu verm. PB Erg 


Aprik e 3 0 5 gie Mottenpapier, Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. \ > h 4 
8 April er. auf 6 Jahre und Mellinſtraße (Il. Linie) Gampbor, | Eliſabethſtraßße 259,262 tigung Wäsche aa . 1 de 
1. für die Strecke vom Buchta⸗ stattfindet. Naphtaliu, iſt in der 2. Etage eine Wohnung von N Auguste Ku Si ae 
Kruge bis zur Eiſenbahnbrücke, Heinrich Tilk, ant belmatirier geraniiıt, 3 reſp. 4 Zimmern. Entree, Küche und Melli 9445 bei 5 
2. für die Strecke von der Eiſen⸗ Kunſtſägewerk und Holzhandlung reines Inſeetenpulver, Zubehör zum 1. Juli er zu vermiethen. — nftr._168_bei_Befiger_Schacht. 
8 1 a Korzeniec, ' N S e wine O. Schnuppe. Ein e Zimmer 
3. für die Strecke von Rorzeniec bis N r ’ 5 aa E zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 
Gurske i N \ p 6e | | 3 2 herrſchl. Wohnungen En rend. möst. Zimmer 
haben wir einen neuen Bietungstermin De e Damen Ton Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 3 vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 


Di 5 8., zu Gunſten der I. Stuttgarter Serien⸗ N voru vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. _. — —ͤ—ͤ—— —.— 
auf A 11 ai Mts 5 loos-Geſellſchaft hat das Reichsgericht und Umgegend die ergebene Anzeige, . 8 Eine kl. Wohn. z. verm. Bäckerſtr. 213. 
im Oberförſterbureau unſeres Nath⸗ entſchieden, daß die Betheiligung bei daß ich im Hauſe — Herrn Drechsler⸗ Größere kerrſchaf . yöbl. Zim., Cabinet u, Ft Burschg. 
ee ae we gkachllufige mi derselben im ganzen deniſchen Reich malte, Borkowskl, Shußmagerr.| Größere herrſchafl. Wohn. v.1.5.91. 2 vorm. Schillerstr. 406. 
dem Bemerken eingeladen werden, dad geſtattet jei. Jeden Monat eine Ziehung. Eine Schneiderſtube für feine, Parkſtraße 128 b (venov.) mit Zubehör, 
die unverändert gebliebenen Vetpach Jahreabeitrag p. 1. Mai 1891,92 42 M. Dam enſchneiderei Garten und Pferdeſtall zu vermieten. Kirchliche Nachrichten. 
tungsbedingungen im Termin werden vierteljährl. 10 M. 50, monatl. 3 M. 50. W Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. altſt. evang Kirche. 5 
Statuten verjendet F. J. Stegmeyer, errichtet hade und bitte ich die geehrten um Sonnta, (Mis), den 12 upril 1391. 


CCC ee, or Stern: ger Herne 
von 50 Mk. im Termin zu hinterlegen. Einen Schimmel, M a nr iſt die erfte Etage, beſtehend J Nachher Beichte derſelbe. 3 
Thorn, den 6. April 1891. f „ arie Fuhrmeister. If as 6 Zimmern, Küche wit Meet 5 Wien der 

* olleete zur Bekleidung armer Con⸗ 


0 * Wallach, fehler frei, verkauft Ten Salt: v 2 
Der Magifiran. das Victoria-Hotel. Junge Mädchen, iure ae fämmtligen 


EIERN | | 
Das zur ardacki’ihen Con in tüchtiger weiche de Deimenfihnelberei . a Le [ 12 75 


cursmaſſe gehörigen Waarenlager, be⸗ 5 e l 
ſtehend 925 BT Se DE Hausdiener lernen möchten, wollen ſichvaſelbſtmelden. 2 Treppen. 


firmanden. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakrtſteien. 
Vorm. 9%, Ude Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Provinzial = Verein für 
innere Miſſion. 


Stabeiſen dei gutem Lohn findet ſof. Stellung bei B N TESTER 
M in, A. Glückmann Kaeliski. . Ein Vorle er ine Wohnung, beſtehend aus FE kann N — h Der Bean — 5 
auertohr, 1 tücht Auf te ee ee . e ing gegen 125 Küche und Zubeh. Neuſt. Markt Vorm. 11½ Ubr. Witze gedksodzenſt 
Dachpappen, cht. Aufwar efrau iprecenne det a in 9 wen für gleich Ar. 207 u. eine kleine Wohnung Heil. berr Garntionvfarrer Rüble. 
Cement, kann ſich melden geſucht. en deer as von ſofort = vermieth. Br Soamgel. tes Bir g 
EI eine äheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ achm. Ki esdienſt. 
Scheer e, eben daten v. Jg: Wasch” und tt 10 fl cg % 2 „„ 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, wrazlatw ſucht per fofors einen ver, befindet ſich jest @erechteftr. 101, I. öbl. und unmöbl. Zimmer von] Nachm. » Mor: Herr Pagor Rehm. 
er G 85 l Meſſing⸗ heiratheten . L. Milbrandt. et ſogleich zu verm. Auf Wunſch Goang ut, 1 Moder. 
und Eiſenwaaren wir ig ausver⸗ 5 5 Die Nummern 5 3 %Z 8 ri enſton. Vorm. 9% Uhr. Herr Paſtor Gädtte. 
kauft. — Gärtner — 67, 74 der „Thorner Bei. Brückenstr. 198. Montag, Is. April er. 
Gustav Fehlauer, mit Gartenjungen. Gehalt 200 Mt.] tung werden zurückgekauft. Zu erfragen 1 Trp. rechts. Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 


ö 1 f Kur . rmirten jun { 
Concurs⸗Verwalter. 28 alte Scheffel Getreide u. Tantie me. Die Expedition. Ein möbl. Zimmer Kloſterſtraße 312. 40 des Deren” Carnilonplarrere Matte. 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 2 


